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Gute Erfolge im Westen und Osten.
WTB. Großes Hauptquartier, 10 . Juni . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Die Kämpfe bei Souchez und
Neuville dauern noch an . Nordwestlich von Souchez wurden
alle Angriffsversuche der Franzosen im Keime erstickt.
Westlich von Souchez in der Gegend der Zuckerfabrik er¬
langten die Franzosen kleine Vorteile. Feindliche Angriffe
gegen unsere Stellungen nördlich von Neuville brache»
zusammen. Im Grabenkampf südlich von Neuville behielten
wir die Oberhand.

Ein feindlicher Vorstoß südöstlich von Hebuterue
scheiterte . Im Verlaufe der letzten Kämpfe wurden dort
etwa 200 Franzosen von uns gefangen.

In der Champagne setzte« wir uns nach erfolgreichen
Sprengungen in der Gegend von Souain und nördlich von
Hurlus in den Besitz mehrerer feindlicher Gräben.

Gleichzeitig wurden nördlich von Le Mesnil die franz.
Stellungenin einer Breite von etwa 200Metern erstürmt und
gegen nächtliche Gegenangriffe behauptet . 1 Maschinen¬
gewehr und 4 Minenwerfer fielen dabei in unsere Hand.

Im Westteile des Priesterwaldes blieb ein Grabenstück
unserer vordersten Stellung im Besitz des Gegners.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Südwestlich von Szawle
setzten die Russen gestern unserem Vorgehen lebhaften Wider¬
stand entgegen . Es wurden nur kleine Fortschritte ge¬
macht. Die Beute der beiden letzten Tage betrug hier
2230 Gefangene und 2 Maschinengewehre. Gegen unsere
Umfassungsbewegung östlich der Dubissa setzte der Gegner
aus nordöstlicher Richtung Verstärkungen an . Vor dieser
Bedrohung wurde unser Flügel vom Feinde unbelästigt in
die Linie Betygola-Zoginie zurückgenommen.

Südlich des Njemen nahmen wir bei den Angriffen
und der Verfolgung seit dem 6 . Juni 3020 Russen gefan¬
gen. Ferner erbeutete « wir 2 Fahnen und 12 Maschinen¬
gewehre , sowie viele Feldlüchen und Fahrzeuge.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Oestlich von Przemysl ist
die Lage unverändert.

Aus der Gegend von Mikolajow- Rohatyn (südlich und
südöstlich von Lemberg ) sind neue russische Kräfte nach
Süden vorgegange». Ihr Angriff wird von Teilen der
Armee des Generals von Linsingen in der Linie Litynia
(nordöstlich Drohobycz) - Dnjestravschnitt bei Zurawno abge¬
wehrt . Oestlich von Stanislau und bei Halicz sind die
Verfolgungskämpfe «och im Gange.

Oberste Heeresleitung.
» »

^„Die Kämpfe bei Souchez und Neuville dauern
an . " Es ist ein mühseliges Stück Arbeit , das unsere
^ aven Truppen dort täglich zu verrichten haben . Ein
schwieriges , unübersichtliches, von Wald , Flußläufen u '
Gebirgszügen durchschnittenes Terrain , das an sich schonEen größeren Fortschritten ungünstig ' st und es na¬
türlich noch in viel höherem Grade im Laufe der Zeit
geworden ist durch die befestigten Stellungen, die sich die

.Franzosen dort angelegt haben . Es ist wahrhaftig keine
Kleinigkeit für unsere Truppen, hier Woche für Wochein den Mühseligkeiten eines unablässigen Stellungskrie-
ges auszuharren und der an sich zwar großen , in der

usführung aber recht harten und ermüdenden Aufgabe
N ^ enen, den Feind hier festznhalten und ihm den
Durchbruch zu verwehren , durch den in erster Linie den
hart bedrängten Russen Luft verschafft werden sollte.Dt ehr als 40 mal sind im Laufe der letzten vier

Wochen Franzosen und Engländer gegen unsere Stellun¬
gen angestürmt . Hier und da errangen sie Wohl ab Und
zu einmal kleine Erfolge , aber mit dem Durchbruch war
es nichts , und uugehindert durch die Rücksicht auf die
Lage im Westen konnte unsere Heeresleitung unsere im
Osten versammelte Macht ohne Schwächung ihren Sieges¬
lauf sortsetzen lassen.

Während nordwestlich von Souchez die französischen
Angriffe bereits im Keime erstickt wurden , erlangten die
Feinde westlich davon bei der Zuckerfabrik kleine Vorteile.
Südlich von Neuville brachen die feindlichen Angriffe
zusammen und auch in den anschließenden Grabenkämpfen
behielten wir die Oberhand . Auch in der Champagne
leben die Kämpfe wieder in größerem Maßstabe auf.
In der Gegend von Souain und nordwestlich von
Hurlus setzten wir uns durch Sprengungen in den Be¬
sitz mehrerer feindlicher Gräben. Dabei machten wir
etwa 200 Gefangene und erbeuteten ein Maschinengewehr
und vier Minenwerfer.

Im Gouvernement Ko w no hat die deutsche Offensive
an der Dubissa stärekre Erfolge gehabt, als man zunächst
zu erwarten zu dürfen glaubte . Oestlich von Rossinis
ist die Dubissa von den Deutschen überschritten worden
und die Russen wurden nach Südosterl , also in der Richtung
auf Kowno, zurückgeworfen. Gegen unsere Nmfassungs-
bewegung östlich der Dubissa setzte der Gegner in nord¬
östlicher Richtung Verstärkungen an . Die Russen ha¬
ben vor der Hindenburgschen Zange einen Heidenrespekt.
Sie bieten alle zur Verfügung stehenden Kräfte auf,
um der ihnen drohenden Einschließung zu entgehen. Sie
werfen weit überlegene Kräfte entgegen, um unsere Um¬
fassungsbewegung zu vereiteln . Bor dieser Bedrohung
wurde unser Flügel vom Feinde unbelästigt in die Linie
Betygola -Zoginie zurückgenommen. Betygola liegt un¬
mittelbar am östlichen Ufer der Dubissa . Wieder ein
Meisterstück Hindenburgischer Strategie , die der feind¬
lichen Uebermacht geschickt auszuweichen versteht, ohne
dabei das beabsichtigte Ziel auch nur um Haaresbreite
aus dem Auge verlieren zu müssen. Südlich des Nje¬
men nahmen wir bei den Angriffen und der Verfolgung
seit dem 6 . Juni 3020 Russen gefangen und erbeuteten
2 Fahnen, 12 Maschinengewehre und viele Feldküchen
und Fahrzeuge . Der Erfolg beweist , daß auch hier die
Russen nicht mehr die Kraft einer Offensive besitzen -und iso¬
gar in der Verteidigung schwächer werden . Bei Schau-
len , das unsere Truppen bekanntlich bei der Ansammlung
größerer russischer Truppeumassen bei Mitau seinerzeit
aufgeben mußten , betrug die Beute aus den beiden letzten
Tagen 2250 Gefangene und 2 Maschinengewehre.

Während östlichPrzemysl die Lage unverändert
ist, sind neue russische Kräfte in der Gegend von Miko¬
lajow -Rohatyn nach Süden vorgegangen . Ihre An¬
griffe werden von Teilen der Armee des Generals von
Linsingen bei Zurawno abgewehrt . Der Vorstoß des
rechten Flügels der Armee Linsingen , der den Russen ganz
überraschend kam , diente der Entlastung der Armeegruppe
Pflanzer -Baltin, die sich vor mehreren Wochen
vor einer starken russischen Uebermacht vom Dnjestr bis
über den Pruth hatte zurückziehen müssen und die seitdem
in hartem Ringen gegen diese Uebermacht die Pruth-
linie verteidigt hatte . Zwischen Delatyn (45 Kilometer
südlich von Stanislau ) und Kolomea war es den Russen
sogar schon gelungen, den Pruth zu überschreiten. Jetzt,
wo die Armee Linsingen in ihrem Rücken erschien , war
natürlich das Halten der Pruthlinie für die Russen un¬
möglich geworden. Die Armee Pflanzer-Baltin ging er¬
neut zur Offensive über, warf die Russen über den Pruth
zurück und drang nördlich von Kolomea bis zu der Linie
Kulacz-Kowce -Korscow vor . Korse ow liegt an der
Eisenbahn Lemberg-Czernoputz zwischen Stanislau und
Kolomea, Kulacz-Kowce an der Eisenbahn , die von Kolo¬
mea nach Horodenka abzweigt. Mit dem Vordringen auf
diese Linie ist der Pruth überall von der Armee Pflan¬
zer-Baltin überschritten und der Vormarsch auf den
Dnjestr angetreten.

Die Verbindung zwischen der Armee Linsingen und'
der Armee-Pflanzer-Baltin stellten die österreichisch -un¬
garischen Truppen dar, die bisher auf der Linie Dolina-
Nadworna standen. Sie schlossen sich dem Vormarsch der
Armee Linsingen nach Osten an und sind schon bis zu der

Linie Stauislau -Ottyina vorgedruugcn . Stanislau
ist schon von den Verbündeten besetzt worden , und damit
ist eine der wichtigsten Städte des östlichen Galiziens
wieder in die Hände der Verbündeten gekommen; die
Stadt , die etwa 35 000 Einwohner zählt , war einer der
Stapelplätze der Russen für ihr Kriegsmaterial. Ottynia,
das 25 Kilometer südlich von Stanislau an der Bahn
Lemberg-Czernowitz liegt , ist von den Russen noch nicht
geräumt worden , doch sind die Höhen, vor der Stadt
ßchon im Besitz der Verbündeten.

Der französische Tagesbericht.
Abends 11 Uhr: Im Abschnitt nördlich Arras

dauern die heftigen Artilleriekämpfe fort. Wir eroberten
in der vergangenen Nacht und heute morgen Neuville-
St . Vaast , das der Feind noch hielt Die Gesamtheit des
Dorfes ist noch in unserem Besitz . Wir rückten außerdem
im Innern des Häuserblocks nördlich des Dorfes vor . Im
Labyrinth dauerten unsere Fortschritte besonders im Süd¬
westteile fort. Im Gebiet von Hebuterne verbreiterten
wir trotz heftiger Beschießung unsere Stellungen um
die T o u v e n t-Fer m . Im Gebiet östlich Tracy-le-Mont
an der Ornenneviers-Ferm mißlang ein feindlicher Gegen¬
angriff nachts vollkommen. Wir behaupteten gänzlich
das am 6 . Juni gewonnene Gelände . Von der übrigen
Front ist nichts zu melden.
Heftige Angriffe gegen die französischen Militär¬

operationen.
WTB . Paris , 9 . Juni . Im Anschluß an den gestri¬

gen Artikel, in dem Herve scharf tadelt , wie -das fran¬
zösische Publikum über die Ereignisse unterrichtet werde,
richtet er heute in der „Guerre soziale" heftige An¬
griffe gegen die Art der französischen Mili¬
täroperationen. Herve schreibt , die Regierung und
die Heeresleitung dürften nicht glauben , daß die Nation
über die Ergebnisse der militärischen Operationen seit
September begeistert sei, denn die Resultate seien im
Verhältnis zu den gebrachten Opfern allzu mittel¬
mäßig. Alle Versuche , die deutschen Linien zu
durchbrechen, sowohl bei Soissons und Saint Mihiel
wie in der Champagne , seienvollkommen mißlun¬
gen und die Verlusteschwer gewesen . Augenblicklich
versuche man anscheinend, bei Arras durchzubrechen, aber
nach anfänglichem Erfolge sei auch diese Offensive
stecken geblieben. Jedermann habe den Eindruck,
daß es in militärischer Beziehung nicht gut gehe und »man
beginne, Unbehagen zu empfinden . Herve fragt, ob etwa
Munitionsmangel der Grund des Versagens der Offensive
sei . Wenn dies der Fall sch, dürfe die Heeresleitung selbst
nicht unter dem Vorwände , den Russen Luft zu schaffen.
Hunderttausende von Menschenleben in einer
nutzlosen Offensive opfern. Jedenfalls aber
müsse man sich angesichts der Unmöglichkeit, irgend ein
Resultat zu erzielen, sagen, daß es in der Verwendung
der französischen Streitkräfte hapere . Tie Heeresleitung
müsse doch wissen , wo sie der Schuh drücke und solle auch
dementsprechend handeln.

Zwei Torpedoboote i» de» GruudPiebohrt
WTB . London , 10 . Juni . Die mit,
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Der öft^rr- -ungar . Tagesbericht.
WTB . Wien , 10 . Juni . Amtlich wird verlautbart

vom 10 . Juni 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Tie Kämpfe

am oberen Dujestr und im Raume zwischen Dnjestr
und Pruth dauern fort . Tie Armee Pflanzer -Baltin
gewinnt weiter Raum nach Norden . Ihre Augriffskolon-
nen sind unter fortdauernden Kämpfen bis Obertyn
und bis auf die Höhen südlich Horodenka vorge¬
drungen . ^

Dem erfolgreichen Vorgehen der auf galrzycyssm Bo¬
den kämpfenden Teile der Armee hat sich nun auch eine
Gruppe in der Bukowina angeschlossen , die gestern den
Pruth überschritt und starke russische Kräfte südwestlich
Kotz mann zurückwarf. Die sonstige Lage im Norden
ist unverändert.

Balkankriegsschauplatz: Eines unserer Flie¬
gergeschwader belegte gestern früh das Arsenal und die
pyrotechnische Anstalt von Kragujevacz erfolgreich mit
Bomben , Zwei Brände wurden konstatiert. Unsere Flie¬
ger sind wohlbehalten zurückgekehrt.

Der russische Kriegsbericht.
WTB . Petersburg , 10 . Juni . (Mitteilung des

Großen Generalstabs ) . In der Gegend von Szawle
dauerten die Kämpfe am 7 . und 8 . Juni an . In der
Richtung auf Kowno machte der Feind zwischen dem
Njemen und der Eisenbahn nach Wirballen einen ge¬
ringen Fortschritt in den Wäldern von Koslowo-
ruda. Am Dnjestr warfen wir in der Nacht zum 6.
Juni und am Tage feindliche Angriffe auf der Front
Ugartsberg -Zymaczow erfolgreich zurück, machten dabei
10 Offiziere und mehr als 800 Mann gefangen mnd »er¬
beuteten 5 Maschinengewehre. Längs , des Dnjestr dauert
der Kampf mit starken feindlichen Streitkräften fort , die
den Fluß bei Zurawno überschritten haben.

Russische Borbrreir,rügen zur Räumung Galiziens.
Berlin, 10. Jum . Aus Galizien werden sämtliche

Verdächtige abgeschoben. Die Oeffentlichkeit wird durch die
Presse darauf vorbereitet , ddß Galizien vorübergehendwieder
geräumt werden muß , da die Deutschen große Truppenbe¬
stände nach Galizien geschafft hätten.
Befreite österreichische Verwundete in Przemysl.

Berlin, 10 . Juni . Aus Budapest meldet der » Lokal¬
anzeiger "

, daß die öfteer . -ungar . Truppen in einem Garnison¬
spital von Przemysl 47 Kranke der Armee Kusmanek vor¬
gefunden haben.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 10 . Juni . Amtlich wird verlautbart !

vom 10 . Juni 1915 mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz : An der

Jsonzofront wurden neuerliche Uebergcmgsversuche
des Feindes bei Plava , Gradisca und Sagrady
abgewiesen . In der Gegend von Flitsch und am Kar-
nischen Kamm östlich des Plöckenpasses wird weiter ge¬
kämpft. Auch die Artilleriegefechte im Raume der Tiroler
Ostgrenze dauern fort . Ein feindlicher Angriff im Tonale - !
gebiet scheiterte am Widerstand unserer tapferen Siche¬
rungstruppen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs r
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

Ein engl . Kreuzer von einem österreichischen
Unterseeboot torpediert.

WTB . Wien , 10 . Juni . Unterseeboot 4, Komman¬
dant Linienschifssleutnnnt Singule, hat am 9 . ds . Mts.
vormittags , 30 Meilön westlich von San Giovanni
diMedua einen englischen Kreuzer vom Typ Liverpool,
der von 6 Zerstörern geschützt fuhr, torpediert und ver¬
senkt . Flottenkommando.

Die Oesterreicher entwickeln gegenwärtig einen Un¬
ternehmungsgeist , der ihnen alle Hochachtung verschafft.
Noch hat Italien empfindlich an den Folgen des Angriffs
der österreichischen Flotte auf seine Ostküste zu leiden,
kaum sind die Nachrichten von den kühnen Taten der
k. k. Marineflieger über das Land verbreitet , so ruft
eine Meldung einer neuen Heldentat der österreichischen
Flotte allgenieine Bewunderung hervor . Ebenbürtig stellt
sich das österreichische U-Boot 4 an die Seite »der im
Mittelmeer kämpfenden deutschen U-Boote . Aus der
Mitte von 6 Zerstörern heraus hat das österreichische U-
Boot den englischen Kreuzer herausgeholt und in den
Grund gebohrt . Diese neue Heldentat wird den Schrecken
der Feinde vor den U-Booten noch vermehren.

Der ital . Tagesbericht.
WTB . Rom , 10 . Juni . Der gestern ausgegebene

Bericht der Obersten Heeresleitung lautet:
An der Grenze von Tirol und im Trentino dauert

uiyerc Offensive gegen die Stellungen, die besetzt werden müssen,
damit der Feind veranlaßt wird , seine Defensivvorbereitungen
aufzudecken und damit die Entwickelung weiterer Operationen
möglich wird . Obwohl unsere Truppen vom Feinde lebhaft
behindert wurden , näherten sie sich doch jenseits der Grenze
dem zwischen Hochtälern gelegenen Falzaregosattel. Etwa
10 Kilometer vom Passe von Cortina d ' Ampezzo fand ein
siegreicher Kampf statt. Ein Geschütz und Munition blieben in
unseren Händen . In der Nähe von Monte Croce-Carnigo wurde
seit mehreren Tage» um den Besitz der wichtigen österreichischen
Stellung auf demFreikofen gekämpft, die die Oesterreicher
hartnäckig verteidigten . Am Abend des 8 . Juni bemächtigten sich
unsere Alpini endgültig derselben und machten dabei etwa 100
Gefangene . Längs der Linie am Fsonzo dauerten am 7.
und 8 . Juni die Operationen fort , die daraus abzielen , den
Feind aus den beherrschenden Stellungen zu vertreiben , die er auf
dem rechten Isonzoufer noch besetzt hält , um feste Brückenköpfe
zu errichten . Der Feind setzteerbitterten Widerstand
entgegen , der durch die Bedingungen des Geländes begünstigt
wird . Das Gelände ist durch Kunstbauten sehr stark gemacht
worden und infolge der Zerstörung zahlreicher Brücken und
Straßen und der Ueberschmemmungen am Unterlauf des Flusses
schwierig zu durchziehen. Unsere Truppen kämpften
überall mit Schwung und Energie und eroberten dabei wich¬
tige Stellungen. Wir besetzten die Stadt Monfalcone. Das
Feuer unserer Batterien beschädigte sichtlich mehrere Artillerie¬
stellungen des Feindes. In dem schwierigen Gelände des Monte
Nero führte uns ein glücklicher Angriff zur Besetzung einer
Stellung , aus der die Oesterreicher flohen . Sie ließen etwa
100 Tote, die von uns begraben wurden, und 60 Verwundete
zurück . Bei Karfreit stellten sich 70 bosnische Deserteure
als Gefangene . In einem anderen Abschnitt längs des Fsonzo
machten wir insgesamt über 400 Gefangene . Unsere Verluste
sind nicht ernst . Die Gefangenen versichern , daß die öster¬
reichischen Verluste beträchtlich sind . Cadorna.

Die Lage an der Dardanellenfront.
WTB . Konstantinopel , 10. Juni . Das Haupt¬

quartier teilt mit : An der Dardauellenfront bei A ri-
Burnu schlugen wir in der Nacht vom 7 . »auf den 8.
Juni zwei feindliche Angriffe gegen unseren
rechten Flügel leicht zurück und brachten dem Feind
große Verluste bei . Gestern anhaltendes , schwaches
Artillerie - und Jnfanteriegefecht mit Unterbrechungen.
An den Fronten nichts von Bedeutung . f

UnLerftaatssekretär L - smg zrrm Nachfolger
Bryaus ernannt.

Washington , 10. Juni . Der neue amerikanische Staats¬
sekretär Lansinp wurde im Jahre 1864 in Neuyork geboren
und gilt als einer der hervorragendsten Kenner des inter¬
nationalen Rechts in der Union. Wiederholt war er Mit¬
glied von Schiedsgerichten und im Jahre 1909 gehörte er
dem Internationalen Gerichtshöfe im Haag an . Im März
v . I . wurde er in das Auswärtige Amt zu Washington
berufen , wo er erst in allerjüngster Zeit zum Posten eines
Unterstaatssekretärsaufgerückt sein kann . Ueber die Haltung
Lansings zur Lusitania- Frage ist nichts bekannt.

Die Abserrduug der amerikanische»» Note.
Berlin, 10 . Juni . Aus Rotterdam meldet der

» Lokalanzeiger " die Washingtoner Reutermeldung : Nach
einer Unterredung mit Wilson erklärte Lansing, daß die Note
fertig sei und gestern nachmittag abgesandt wurde. Freitag
früh werde sie den amerikanischen Blättern zur Verfügung
gestellt werden . Man wird mit der Veröffentlichung nicht
warten, bis Berlin den Empfang bestätigt hat.

Wilsons Parteinahme für England.
WTB . Stockholm , 10 . Juni . „ Swenska Morgen-

btaded" sagt zum Bruch zwischen Staatssekretär Bryan
und Präsident Wilson: Eine gehässige Sprache gegen
Deutschland wegen der „Lusitania "-Affäre ist für ein Land
nicht angemessen, das dadurch, daß es amerikanischen Bür¬
gern gleichsam als Schutz für die Munitionslast mitzu-
sahren gestattete, selbst mitschuldig an dem Untergänge
ist . Dadurch verliert Amerika vom moralischen
Standpunkte aus das Klagerecht.

Augenzeugen der Wiedereroberung
Przemysls.

Aus dein Kriegsprcssequartier wird gemeldet : Augenzeugen
berichten über den Hergang der Einnahme von Przemysl:

Das rasche Vordringen der Verbündeten nach
dem Siege in Westgalizien hatte die Russen offenbar höchst über¬
rascht . Mit unheimlicher Schnelligkeit näherten sich die Ver¬
bündeten Przemysl und überraschten die geschwächte Besatzung»
die nun nicht die Kraft hatte , die weit ausgedehnten Vor¬
stellungen zu behaupten , sondern dem Ansturm der Verbündeten
besonders der von Westen heranrückenden Kavallcrietruppen-
division Bern dt und dem von Südwest heranziehenden 10.
Korps überlassen mußte . Fast schien es , als ob auch der
Gürtel der Werke nur als Nachhutstellung dienen sollte , um
den Massen der über den San strebenden geschlagenen russischen
Truppen einen Borsprung zu verschaffen. Das 10. Korps setzte
auch sofort , schon am 16 . Mai , zum Angriff an . Trotzdem
zur artilleristischen Vorbereitung nur Feldgeschütze zur Ver¬
wendung kommen konnten , drangen die unsrigen in einem Zuge
trotz wütender Gegenwehr der Russen bis an den
Rand der Hinderniszone des südwestlichen Abschnittes und na-^
mentlich des Werkes Pralkovce. Von hier ab ging es
aber m icht weiter , da zur Zerstörung der soliden Hindernisse
und betonierten Werke die Feldartillerie nicht ausreichte. In¬
zwischen war in Przemysl ein Befehl des Oberbefehlshabers
Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch eingetroffen , daß die Be¬
satzung die Festung bis zumAeußersten zu verteidigen
habe , und in welchem das Eintreffen bedeutender Kräfte zur
Verstärkung der Besatzung angckündigt wurde . Das so dicht am
Feinde liegende 10 . Korps hielt die Besatzung nunmehr ständig
in Atem . Mittlerweile vollzog sich die

Einschließung der Festung im »Süden und bald auch
im Norden.

Gegen Ende Mali kam allgemach die schwere Artillerie der Ver¬
bündeten heran, deren Vormarsch durch die Zerstörung aller
Brücken beträchtlich verzögert worden war . Kaum waren beim
10. Korps einige schwere Batterien eingetroffen , als das Bom¬
bardement , insbesondere gegen die hartbedrückte Front Pralkovce
begann . Als sich dessen Wirkung zeigte , setzte die Infanterie!
zum Sturme an und nahm das Werk am Abend des 2 9 . Mai.
Als Pralkovce fiel , wurde die gesamte Reserveartillerie der"
Festung und alles Geschütz , das an den anderen Fronten ent¬
behrlich war , herangczogcn und zur Abwehr in Tätigkeit gesetzt.

Inzwischen war auch vor der Nordfront, wo die bayerische
Division GeneralleutnantKneussl verstärkt mit etwas preußi¬
scher Garde und einer» preußischen Infanterie-Regiment sowie
mit dem Fußbataillon einer Honved -Kavalleriedivision nach dem
Siege bei Radymno den Raum bis zum San abschloß , schwere
Artillerie eingetroffcn und begann am 30 . mittags die Beschießung
des Abschnittes zwischen Ujkowice und Dunkowici , in dem sich
die Werke 10 ( Ujkowici ) , 10 a , 11 a , 11 ( Dunkowici ) nebst et¬
lichen Zwischenwerken befanden. Vom zwerghaften GebirgsgeschüH
bis zum 42er Riesen traten hier alle Kaliber der deutschen
und österreichisch - ungarischen Artillerie in Tätigkeit. Mit un¬
heimlicher Genauigkeit und Wirkung bearbeiteten die Feuer-
schlllnde den Abschnitt, namentlich aber die Werke 10 a , 11 a unL
11 . Die Arbeit wurde wesentlich dadurch gefördert , daß die
Russen nur verhältnismäßig wenig Artillerie entgegenstellen konn¬
ten , war doch das Gros an der SUdwestfront durch das 10.
Korps gebunden. . Uebrigens hielten die Russen den Angriff

M LerekruclN. M
'

Dem Entschlüsse soll die Tat nicht nachhinein , sondern
rüstig und schnell folgen , wie dem Hammerschlag der Schall.

Ebers.

Der Spion.
Alles fürs Vaterland.

Erzählung von Hanns Curd.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

Binder bummelte langsam durch die Straßen vo
Kattowitz,

Sein Gesicht zeigte einen sorgenvollen Ausdru»
Die Zukunft lag vor ihm wie ein grauer , -. -.ndurchsichtia!Nebel. Mechanisch, fast gedankenlos öffnete er seine
Ueberzieher und strich mit der Hand über seine Tasche»
Plötzlich merkte er etwas Dickes darin . Er zog es heraus
Russische Akten.

„Donnerwetter, " dachte er . wie kommen die hi»
hinein / Ich habe doch meinen Teil weggeschtckt ? Soll»der Russe . . . ? EinGedanke durchzuckte ihn . . -in
der Lump . . . Er blieb stehen und überlegte . ." war so plötzlich weg gegangen .
üelleicht hatte rr chm die Papiere in die Tasche g»
piert, um ihn dar Spionage zu überführen ? I»
a» . . . so war es auch . Teufel, wenn er die Dinge

wenigsten - lesen könnte ; aber seine Kenntnisse wäre»sch noch -» armselig
Jetzt freute er ihn doppelt, daß er seinem plöi

Ejchen Impulse gefolgt und abgefahren war . Das häi
eene schone Sache werden können , wenn man ihn »
drüben behalten hätte, pfui Teufel.

^ " "ur mit den Dingern setzt ? V-
Nichten, rtel ihm sein Verstand.
— Er «in« ins „Monopol"

, zurück , wo er Wohnui

genommen hatte, und oerschlotz sein Zimmer . Er
öffnete die Ofentür. Gott sei Dank, es glimmte noch.
Er zerriß die Papiere in lauter kleine Fetzen , warf
sie in den Ofen und kniete solange davor , bis alles
verbrannt war.

Dimitri ging ins Hotel zurück und schrieb eme kleine
Karte an Natascha Senszow , sich entschuldigend , daß es
seine Zeit nicht erlaubte , sie zu besuchen . Er vertröstete
sie auf ein andermal . Ein Gedanke lockte ihn , nämlich,
nach Krakau zu sahren und sich dort selbst von der
Wirkung seiner Rache zu überzeugen. Freilich , ein gefähr¬
liches Spie ! ! Aber er war doch gerissen genug, um den
Tölpeln da wieder ein »Schnippchen zu schlagen ! Wie
wävs , wenn er anstatt nach Krakau, nach Podgorze fuhr
und von da aus nach Krakau lief ? Eine kleine äußer¬
liche Be änderung war leicht gemacht ? Aber . . . ver¬
dammt , der Paßl Wenn er sich rasieren ließ , da
mußte er doch im Polizeibureau den Paß ändern
lassen ? Hm , das ging nicht gut . Und doch lockte es ihn
gar mächtig . Er wollte vorsichtig sein und nur ganz
kurze Zeit dort bleiben.

Endlich entschied er sich doch dazu.
Eine Stunde später fuhr er nach Sosnowice und

von dort nach Kattowitz.
Ganz gegen seine sonstige Gewohnheit , aber mir

raffinierter Absicht, nahm er diesmal Wohnung im
„Grand Hotel," um möglichst mit Russen nicht zu¬
sammenzutreffen.

Am nächsten Tage gegen Mittag bestieg er den
Krakauer Zug.

Baumgart hatte einen großen Teil seines Ver¬
mögens in der Bank von England untergebrachl.

Mit fiebernder Eile raffte er noch einige Wertgegen¬
stände und alles verfügbare Geld zusammen, steckte sie in
eine kleine Handtasche und stellte sich einen Zug zusammen.

„Albert," sagte er zu dem Diener, „fahren Sie nach
der Bahn und lösen Sie zwei Billetts nach Wien zu dem
Abendschnellzug I"

Der treue Diener ging hinaus , kehrte aber schon nach
»ln paar Minuten zurück. . .

'
„Herr Baumgart , ich kann nicht auf die Straße, " sagte

er mit zitternder Stimme . „Draußen stehen mehrere
Herren , die mich nicht durchlassen .

"
Kaum hatte er die Worte hervorgestoßen, als er bei¬

seite geschoben wurde, und der Kommissar Umberg mit
zwei Begleiten, erschien in der Tür.

„Herr Baumgart , im Namen des Gesetzes !"
Der Großindustrielle erblaßte.
„Aber, meine Herren . .
Umberg zuckte die Achseln und wies den Haft¬

befehl vor.
„Ich muß Sie und alle Ihre Hausgenossen verhaften.

Maschke, öffnen Sie den Schreibtisch und alle sonstigen
Behälter ."

Baumgart schrie aus und brach an seinem Schreibtisch
zusammen. Die Beamten durchsuchten sämtliche Schrift¬
stücke.

Mit angstvollem Blick sah Bäumgart dem Treiben zu,
und irr gingen seine Augen zu dem Schranke hinüber.

Umberg , der ihn scharf beobachtete , fing den Blick auf
und ging an das Möbel.

„Bitte, den Schlüssel , Herr Baumgart !"
„Ich habe keinen, " entgegnete er mit plötzlichem TroA
„Maschke, öffnen Sie den Schrank gewaltsam !" befahl

der Beamte.
Ein Knacken und Bersten, derSchubladendeckel sprang

ab . Und die Beamten zogen alles hervor, was dort ver¬
steckt lag.

Daran hatte Baumgart nicht im entferntesten gedacht,
daß man eine Haussuchung bei ihm halten könnte . Auch
glaubte er ja felsenfest an das Gelingen der geplanten
Flucht.

"
.

„Packen Sie das alles zusammen und tragen Sie e»
in den Wagen I Maschke. Sie bleiben hier, bis ich zurück¬
komme I"

Der Kommissar ging hinaus.
Durch den Korridor gellte ein Schrei.
Bianka stürzte ins Zimmer.
„Papa , ist'» wahr ? O Gott . . Weinend fiel n<

aus die Knie . ,
„Es nütztjnichts , mein Fräulein . Bitte , folgen Sie nur l

Forqetzu. -s s - lvt.



qeaen diesen stärksten Teil des Gürtels für eine Demonstration^
die nur die Aufmerksamkeit von der Südwcstfront ablenken
sollte . Die Befestigungen , namentlich die Hinderniszone , waren
o stärk , das; die Beschießung am 31 . fortgesetzt werden mußte.

Doch hatte sich die Infanterie während der Nacht nahe an die
Stellungen herangcarbcitct . Am Mittag des 31 . trat eine Feuer¬
pause ein. Ein preußischer Unteroffizier schlich sich ans der
Deckung gegen 11a vor , um die Wirkung des Bombardements
zu erkunden . Er fand mehrere Breschen in den Hindernissen und
merkte beim Vorgehen , daß die Schießscharten der Werke un¬
besetzt waren . Rasch eilte er mit mehreren herbeigewinkten Sol¬
daten vor und erkletterte die Brustwehr . Die Russen waren
während der fürchterlichen Beschießung aus den Werken in rück¬
wärtige Stellungen zurückgegangen. Als die Feuerpause eintrat,
eilten sie in ihre Stellungen zurück . Schon aber hatte der Unter¬
ossizier mit seinen wenigen Leuten die Brustwehr erklettert.
Bor den drohend angeschlagenen Gewehren stutzten die Rus¬
sen , einzelne warfen die Waffen weg und hoben die Hände hoch.
Mittlerweile hatten aber auch die nächsten Kompagnien das
Vorgehen der kleinen Gruppe bemerkt und stürmten herbei.
Im Ä» waren die Stellungen voller Angreifer , die der russischen
Gegenwehr m kurzem Kampfe ein rasches Ende bereiteten,
sga und 11a waren nebst Zwischenwerken genommen . An
der Erstürmung der

'
zwischen 11a und 10 a gelegenen Infanterie¬

stellungen beteiligten sich Honvedhusarcn zu Fuß . Vom Stand-
punkt des Gruppcnkommandanten sah es aus , als ob dort der
Rückzug angetrcten werde , da plötzlich aus den Stellungen
zurückgehende Schwarmlinien sichtbar wurden . Bald stellte es
sich aber heraus , daß es waffenlose Gefangene waren . Nun
zog 11 ( Dunkowici ) , obschon es im besten Verteidigungszustände
war , und am wenigsten gelitten hatte , die weiße Fahne auf.
Jetzt wandten sich die Sieger rechts und links , um den Gürtel
oufzurollen . Die Rüssen aber sahen endlich doch , daß hier
die größte Gefahr drohe. Reserven eilten herzu. Sie konnten
zwar den Schaden nicht mehr beheben, vereitelten aber in
wütendem Gegenangriffe , ein Vorgehen gegen die Straßensperre
M Dunkowici . Bald kam auch ein Gegenstoß in Richtung
Itza und 11a , der nach heißem Kampf unter Mitwirkung
der die Infanterie mit bewunderungswürdigem Verständnis unter¬
stützenden Artillerie abgewiesen wurde . Diese schweren Kampfe
füllten den 1 . Juni aus. Am Abend wurde die Straßen¬
sperre genommen.

Auch aus dem westlichen Flügel war die Infanterie an das
Werk 10 gekommen. Das Werk 9 a hatte durch Flanken¬
feuer ihr Vordringen zu stören versucht , war aber von der
schweren Artillerie sogleich derart mit Bomben belegt worden,
daß es rasch zum Schweigen gebracht wurde . Das Werk
10 war aber so stark, daß die Infanterie nicht durch die intakten
Hindernisse zu stürmen vermochte. Zu ihrer unmittelbaren Unter¬
stützung war eine leichte Batterie zur Hand . Schweren Herzens
mußten sje das Feuer einstellen , um nicht den eigenen Leuten
zu schaden. So füllte dann die leichte Batterie die Zeit bis
zum Abend aus , indem sie Bonnet auf Bonnet mit bestem
Erfolge zum Zielen nahm . In der Nacht ging die Infanterie
auf 1000 Meter zurück , damit am Morgen die 42er und die
30,3 ihre Grüße hinübersenden konnten . Nach wenigen Schüs¬
sen schon sah man im Werk Rauchwolken aufsteigen . Gleich
darauf äußerte sich die Wirkung des Feuers auch darin , daß
dieBesatzung d es WerkesHände hoch an dcr Brust-
wehr erschien und sich der rasch heraneilenden Infanterie ergab.
Zu spül eilten russische Reserven herbei. Die Unseren waren
bereits in das Werk vorgerückt und wiesen diese Stürme
blutig ab . Inzwischen war am 2 . Juni mittags die Gruppe,
die Dunkowici genommen hatte , gegen die Stellung vor-
aegangen , welche die Russen nördlich von Zrawica besetzt
hatten. Namentlich um das Barackenlager und die benach¬
barten Höhe » entwickelte sich ein heftiger Kampf , der mit dem
Zrnückwerfen der Russen endete. Die Verbündeten gelangten
am Abend noch bis auf die Höhen nördlich Zurawica und
Me/cn sich zum Angriff gegen den Nohau. Als jedoch die
ersten Abteilungen vorgingcn , fanden sie diese Werke geräumt.
Demoralisiert von der Beschießung und den schweren Nieder¬
lagen hatten die Russen sich zur Preisgabe von Przemysi
entschließen müssen , ohne den letzten Widerstand in Nohau
zu versuchen . trotzdem bekannt war , daß die Feldarmee einen
allgemeinen Angriff plante und äußerster Widerstand befohlen
war , um das Ergebnis dieser Rettung verheißenden Aktion
abzuwarten . . .

Letzte Nachrichten.
WTB . Athen, 9 . Juni , abends 8 Uhr . Der Krank¬

heitsbericht besagt : Der Zustand des Königs ist weniger
zufriedenstellend.

WTB . Paris , 11 . Juni . Der „ Temps " meldet aus
Teheran : Die persische Regierung dementiert das Bestehen
eines persisch -russischen Abkommens vom 7 . November 1913,
wonach Nordpersien von russischen Truppen besetzt werden
dürfe, um das Land vor den ständigen Einfällen der türkischen
Truppen zu schützen.

WTB. BerU «, 11 . Juni . Die englischen Kutter „ Quie
vive " und » Edward " sind gestern , wie dem „ Berliner Tage¬
blatt" aus Rotterdam berichtet wird, in der Nordsee von einem
deutschen Unterseeboot durch Bomben versenkt worden. Das
Boot des „ Edward " wurde versehentlich von dem Untersee¬
boot in den Grund gefahren. Die Besatzungen der beiden
Schiffe sind von einem holländischen Dampfer in Rotterdam
gelandet worden.

WTB . Berlin , 11 . Juni . Eine Amsterdamer Meldung
des „ Berliner Tageblatts " besagt , das erste Kontingent von
italienischen Freiwilligen in Stärke von 1800 Mann habe
sich in Casablanca nach Genua eingeschifft.

WTB . Berlin , 11 . Juni . Aus Lugano wird dem
„ Berliner Tageblatt " gemeldet : Die „ Tribuna " berichtet
über den Besuch des Königs Viktor Emanuel bei seinen
Truppen u. a . folgendes : Der König kletterte auf einen von
den Alpenjägern besetzten Bergsattel, wobei er angeseilt wer¬
den mußte. Auf das gefährliche Unternehmen aufmerksam
gemacht, äußerte e» : Wo die - - kjäger hinkommen , da
will ich alter Gemsenjäger auch . Der König war auch
der erste, der die Pontonbrücke über den Jsonzo überschritt.

WTB . Berlin , 11 . Juni . Der „ Berliner Lokalamüger"
weidet aus Rotterdam : Der „Neue R d irische Courant"
weidet aus Maasluis , daß daselbst die «) , mnungen zweier
englischer Kutter namens „Welfare " und „ Laucetina " ge¬
landet wurden . Beide Schiffe sollen von einem Zeppelin
angegriffen und durch Bomben versenkt worden sein.

WTB . Berlin , 11 . Juni . Im „ Berliner Tageblatt"
beglückwünscht Kapitän Pcrsius die österreichisch-ungarische
Flotte zu dem neuen , dritten Erfolg ihrer Unterseeboote.
Ter „ Berliner Lokalanzeiger " sagt : Die Tapferkeit des
österreichischen Angreifers wird dadurch in ein besonders
Helles Licht gestellt, daß die Torpedierung durch eine Eskorte

von 6 Zerstörern hindurch erfolg ! ? . Ter englischen Flotts,
die mit Geringschätzung auf die österreichische blicke, sei eine
schmerzliche Lehre erteilt worden.

WTB . Berlin , 11 . Juni . Wie der „ Deutschen Tages¬
zeitung " aus Laibach gemeldet wird, haben sich im Herzog¬
tum Kram über 30 000 Kriegsfreiwillige im Alter über
80 Jahre gegen Italien gemeldet.

WTB . Berlin , 11 . Juni . Der „ Berliner Lokalanzciger"
meldet aus Washington : In einer Aeußerung hat Bryan
seine Anschauung dahin geäußert, daß er sich jetzt als Pri¬
vatmann betrachte . Er werde versuchen, die öffentliche Mei¬
nung über seine Erwartungen und Ansichten aufzuktären,
um den von ihm vorgeschlagenen Mitteln zum Siege zu ver¬
helfen . Eine Aeußerung über diese Erklärung lehnte Prä¬
sident Wilson ab.

WTB . Berlin , 11 . Juni . Der „Täglichen Rundschau"
wird aus London berichtet : Nach der „ Times " wollen die
Arbeiterführer der Bereinigten Staaten erneut den Versuch
unternehmen, die Ausfuhr von Kriegsmaterial zu verhindern
und um aus jeden Fall einen Krieg mit Deutschland zu vermei¬
den , sofern keine Verletzungen der amerikanischen Grenzen er¬
folgen . _

Amtliches.
Bekanntmachung des ft llv . Generalkommandos
XHI. ( K W .) Armeekorps betr. Pferdesnfkanf

durch Händler in Württemberg.
Die Verfügung deS stellv . Generalkommandos vom 31.

Mai 1915 muß auf Grund von Anzeigen über Verstöße
gegen die bisherigen Bestimmungen dahin erweitert werden,
daß Pferdehändlern der Ankauf von Pferden innerhalb
Württembergs nur gegen Vorzüge eines nach dem 12 . Juni
19l5 vom stellv . Generalkommando XIII . (K . W .) Armee¬
korps ausgestellten Erlaubnisscheines gestattet ist. Zuwider¬
handlungen werden nach 8 9 des Gesetzes über den Belager¬
ungszustand vom 4 . Juni 1851 mit Gefängnis bestraft.

Tie Anordnung tritt mit dem 13 . Juni 1915 in Kraft.
Stuttgart , den 10 . Juni 1915.

Der stellv. Kommandierende General
_ v . Marchtaler.

EMdesnachrichten.
Mrwtelg , ll . Juni 181».

Die württ . Verlustliste Nr . 201
(4 . bis 13 . Mai) verzeichnet Verluste vom Res .-Jnf . -Reqt.
Nr . 247.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Ers. -Res . Johs.
Lehmann, Fünfbronn , schw . verw . , r . Arm. Ers. - Res . Jak.
Seeger , Gaugenwald , l . verw ., l . Hand.

" Die preuß . Verlustlisten -srzeichnen u . a . folgende
Würtremberger : Res . Georg Klais ( 1 . Komp .) , Pfalzgrasen-
weiler, bish . verm . , ch in einem Laz . 19 . 2 . 15 . Res . Johs.
Seeger , Ebhausen, verm . Wehrm . Friedr . Dieterle, Göttel-
fingen , verw. Vzwachtm . d . R . Ernst Luz , (6 . Battr .),
Freud enstadt , gef. , 5 . 5 . 15.

* Gestorben . Am 2 . Juni starb in einem Feldlazarett
in Le Cateau nach kurzer K - o .kheit der Pionier -Gefreite
Andreas Großhans, Zimmermeister von hier, im
Alter von 37 Jahren . Der Verstorbene , um den eine Witwe
mit drei Kindern trauern , war ein fleißiger und ruhiger
Geschäftsmann.' Pfalzgrafenweiler , 10 . Juni . KarlGroßmann,
Sohn des Gemsinderats Großmann hier , wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

(-) Wolfegg , 10 . Juni . (Beiseßün g) .
"

Gestern
vormittag fand die Beisetzung des auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz gefallenen Grafen Georg von Waldburg -Wolf-
egg-Waldsee in der fürstlichen Familiengruft in der hie¬
sigen Pfarrkirche statt . Die Teilnahme an dieser ern¬
sten Feier war außerordentlich groß und die Trauer
allgemein tief. Eine Abordnung des 1 . Bayerischen
Schweren Reiterregiments war erschienen , ferner viele ade¬
lige Personen und sonstige Vertreter von hohen Standes-
herrschasten, sodann eine außerordentlich große Volks¬
menge von nah und fern.

(-) Ebingen , 10 . Juni . (Tödlicher Stich ) . Der
auf der Heimreise aus der Garnison Stuttgart bei einem
Spaziergang durch die Stadt von einem erregten Knecht
mit der Heugabel in den Hals gestochene Landwehrmann
Bulach ist in der Klinik zu Tübingen verstorben.

(-) Ebingen , 10 . Juni . (Hagelschaden ) . Der
heiße Dienstag schloß mit einem sehr schweren Gewitter,
das sich von halb acht Uhr ab unter heftigen elektrischen
Entladungen und strömenden Regen über unserer Gegend
entlud . Unterhalb der Stadt , beim Ehestetter Hof bis
zur Riedhalde hat Hagel großen S ^" men gemacht. Auch
in Winterlingen soll es stark gcl haben.

(-) Tettnang , 10 . Juni . (Schweres Gewit¬
ter ) . Nach den schweren Gewittern der letzten Woche , die,
ohne Schaden zu verursachen, glücklich vorübergingen , zog
gestern nachmittag wieder ein sehr heftiges Gewitter von
Süden her über den Bezirk, das teilweise durch Hagel,
wolkenbruchartigen Regen und Sturm schiveren Schaden
verursachte . Aus der Gemeinde Langnau wird berichtet,
daß das letzte Gewitter über Lindach -Aeschach, wo es
schon hagelte , herannahte und schweren Schaden verur¬
sachte . Die Hagelkörner waren in der Größe von Ha¬
selnüssen und richteten namentlich in den Hopfengärten
großen Schaden an . Getreide hat weniger gelitten , da¬
gegen wurden durch den Sturm Bäume entwurzelt und
Fensterscheiben zertrümmert . Auch die Gemeinde Flunau
wurde stark heimgesncht, teilweise auch mehr oder weni¬
ger die Gemeinden Tannau und Neukirch, wie der ganze
östliche Teil des Bezirks . Hier in Tettnang war der
Schaden gering.

(-) Kirchdorf (OA. Leutkirch) , 10 . Juni . (Ge¬
fundene Leichen ) . Die am 16 . Mai in der Illerertrunkenen zwei Knaben wurden letzter Tage in der
Donau gefunden . Josef Springer in der Nähe von
Regensburg und Wilhelm Kratienmacher bei Leipheim
unterhalb Ulm . Ersterer wurde in Niederwinzer und
letzterer in Leipheim beerdigt . Die Eltern scheuten kein«
Kosten , die Leichen ihrer auf so tragische Weise ums Le¬
ben gekommenen Kinder hierher zu überführen und aufdem heimischen Gottesacker bestatten zu lassen.

(-) Untersteinbach (OA. Oeh -ringen), 10 . Juni .
'

(IäherTod .) David Obenland holte Kleeheu in seinem
Weinbergsrain . Als der Wagen voll beladen war , kam erins Rutschen, fiel um und schleuderte den Mann derart
auf den harten Boden , daß der Tod augenblicklich eintrat.
„, (-) Herrenberg , 10 . Juni . (Ertrunken ) . In
Pfäffingen ist die Schwiegermutter des Hauptlehrers beim
Besprengen des Gartens , als sie Wasser ans der Am¬
mer holen wollte, über die steile Uferböschung ins Was¬
ser gejtürzt und ehe Hilfe herbeikam ertrunken . Die
Leiche wurde gefunden.

Ein englischer Prediger in der Wüste.
Diejenigen unter uns , die den Glauben daran nicht ganz

verlieren möchten , daß auch bei unseren englischen Feinden
Ehrlichkeit und Wahrheit noch nicht völlig im Strudel heuch¬
lerischer und pharisäischer Verlogenheit versunken sind , wird
die Kundgebung wohltuend berühren, die ein mutiger Eng¬
länder , d : r sozialpolitische Schriftsteller E . Crawley, in den
Kreisen der Gebildeten Englands in Gestalt eines als Manu¬
skript gedruckten Flugblattes verbreitet. Darin heißt es:

„Wir erleben eine der periodisch wiederkehrenden Orgien
der Heuchelei . Das Recht (und natürlich auch Gott ) kämpft
mit seiner schwachen Kraft gegen die Gewalttätigkeit in Waffen
gegen Barbarei und Tyrannei . Die Verbündeten werfen
ihre geringen Streitkräfte gegen die Hunnenhorden, Geistliche
predigen von David und Goliath , Publizisten schildern uns
als den kleinen Jakob , der den Riesen bezwingt. Immer
sind die Kräfteverhältnisse gegen uns : zehn zu eins . Glück¬
licherweise nimmt es der Engländer mit 18 bs Deutschen auf.
Und die Statistik beweist es . Engländer , gebildete Engländer,
sogar Engländer , die gereist sind, bringen es fertig , sich in
den Glauben daran hineinzuhypnotisieren. "

. . . .
„ In Wahrheit steht das kleine, tapfere Deutschland

gegen eine Welt in Waffen. Gegen Deutschland und seinen
einen Freund Oesterreich stehen Rußland , Frankreich , Eng¬
land , Serbien , Montenegro und Japan . Und jedes dieser
Länder wirft sein ganzes diplomatisches Gewicht in die Wag¬
schale , um Rumänien , Bulgarien , Griechenland, Italien,
Holland , Dänemark und die Vereinigten Staaten von Amerika
zum Mitmachen zu bewegen . Jetzt sind wir sechs gegen
einen und fühlen uns unsicher.

"
. . . .

„ Meine eigene Ansicht ist einfacher . Wir haben lange
darauf gewartet, über Deutschland herzrüallen, um es zu zer¬
schmettern und ihm zu stehlen, was sein ist . Wir haben
eine erstklassige Gelegenheit wahrgenommen.

"
Das ist eine bittere Wahrheit , die er seinen Landsleuten

sagt . Er schont sie auch weiter in keiner Weise und enthüllt
unverblümt den wahren Charakter des echten Engländers.

„ Engländer , sagt er, sind stets aus der Suche nach
Greueln : bulgarischen Greueln , armenischen Greueln , tri-
politanischen Greueln, Kongogreueln. Jetzt sind es deutsche
Greueltaten . Man sieht, die Schändlichkeit der Verüber
richtet sich danach, wer uns zur Zeit unangenehm ist. Das
Gleichnis vom Splitter und Balken im Auge war ganz sicher
für England gemacht . Wir danken Gott , daß wir nicht
sind wie andere Leute . Durch kein schöngefärbtes Fenster
kann man uns schön genug sehen. Unser Heiligenschein ist
so groß, daß er schwer drückt.

"
Zum Schluß kommt er auf Belgien zu sprechen, dessen

Neutralität England bekanntlich zu schützen vorgab, als es
uns den Krieg erklärte . Er schreibt:

Wir haben vergessen, daß der Belgier der grausamste,
der gemeinste , der feigste Hund Europas war , und daß wir
es waren, die das predigten, bis alles ihn haßte als einen
Mörder , Folterknecht , Verstümmler und Kannibalen . Tau¬
sendfach haben wir gehört, wie seine Schande in die Welt
hinausposaunt wurde. Wir hörten von nichts , als von
„ Gummi in Blut getaucht "

, „ rotem Gummi "
, von Niggern,

denen Hände und Füße und alles, was abzuhacken ging,
abgehackt war , von Schändung , Raub , Mord , Menschen¬
fresserei usw . usw . Und heute ist es das „ tapfere, kleine
Belgien" und „168 braves Leides "

, und man hört so viel
von Helden und Märtyrerei , daß einem vernünftigen Men¬
schen ganz übel davon wird.

Handel und Verkehr.
(-) Stuttgart , 10. Juni . (S ch l a cht v i e h m ar k t .) Zuqe-tneben : 233 Stück Großvieh , 439 Kälber , 299 Schweine . Un¬

verkauft : 50 Stück Großvieh , 126 Schweine . Preise : Bullen I.Qualität 120 bis 123 M . , 2 . Qualität 117 bis 120 M . , Stiere und
Iungrinder 1 . Qualität 126 bis 132 M . . 2 . Qualität 122 bis126 M . , 3 . Qualität 118 bis 121 M . , Kälber I . Qualität 140 bis145M . . 2 . Qualität 130 bis 139 M . , 3 . Qualität 118 bis 128M-.Schweine I . Qualität 142 bis 145 M .. 2 . Qualität 18« bis 141M . , 3 . Qualität 130bis 135 M . Verlauf des Marktes : langsam.

Wetterbericht.
Der Hochdruck im Osten beginnt zu schwanken . Bon

Akordtvesten her naht ein neuer Luftwirbel . Unter seinem
Einfluß sind für Samstag und Sonntag zahlreiche
Gewitter zu erwarten , im übrigen wird das Wetter vor¬
wiegend trocken und warm bleiben.

Verantwortlicher Redakteur : Friedrich Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei , Mensteig,



Stadtzemeinde Alteusteig?

Kmilizt ÄtMtljr!
Nächsten Sonntag , den IS . Juni rückt die

1. «nd 3 Kompagnie
zur Uebung aus . Antreten präzis 7 Uhr morgens.

Den S . Juni 1915 . Das Kommando.

Altensteig.

K. Forstamt Alteusteig.

Ml Uli
I

Loäesanreige.
Teilnehmenden Verwandten und Bekanntendie schmerzliche

Nachricht , daß mein lieber Mann , unser treubesorgter, un - ,
vergeßlicher Vater, Bruder und Schwager

Andreas Grotzhans
im Alter von 37 Jahren nach kurzer, schwerer Krankheit im
Etappen Lazarett in Le Cateau gestorben ist.

Um stille Teilnahme bittet
die tieftrauernde Gattin:

Friederike Grotzhans , geb . Kalmbach mit ihren 3 Kinder » .

Am nächsten Montag von vorm , '
s 1« Uhr an haben wir

wieder eine grotze Auswahl

Kühe « oh

Kalbimieil
in unserer Stallung im Gasthof z . Trau - e in Altensteig zum Ver¬

kauf, wozu Liebhaber freundlichst einladet

Max und Rubin Zürndorfer
aus Nexingen.

Alteusteig.

Blitzableiter

in best bewährter Ausführung empfehle«

roll, «lüller L 8öd»v
Flafchuerei und Jnstallationsgeschäft , Tel . Nr . SS.

Prüfungen alter Anlagen billigst.

MM - SWtelu
empfiehlt die

im schriftlichen Aufstreich.
Am Samstag , den IS . Juni,

vorm. 10 Uhr auf der Forstamts¬
kanzlei in Altensteig aus Staatswald
Buhler Abteilung Buhlerstich die
Lose Nr . 67 bis 69 vom Verkauf
am 26 . Mai 1914:

Langholz normal 349 Fi . , 66 Ta . ,
11 Fo . mit Festm . : 2 II -, 65 I I .,
80 IV . , 49 V . , 4 VI . Klasse;
Ausschuß : 34 Fi . , 21 Ta . , 55 Fo.
mit 3 I ., 17 ! ! . , 43 III . , 22 IV . ,
5 V . und 1 VI . Kl.
Die Angebote auf das ganze

Quantum sind verschlossen , mit der
Aufschrift : „ Gebot auf Stammholz
bis zu obiger Stunde ans Forstamt
einzureichen.

Alteusteig.
Den H . Schlossern u . Schmied¬

meistern zur Nachricht , daß am
Samstag und Montag

h. MMU
am Bahnhof abgeholt werden können.

G . Schneider
— Telefon Nr . 9 . —

Egenhausen.

zum Einmachen der Eier
ist eingetroffen bei

I . Kaltenbach.

W . Rieker'
sche Buchhandlung.

Nachruf
für Andreas Grotzhans.

Zu früh bist du von uns geschieden,
lieber teurer Kamerad,
ein früher Tod war dir beschieden,
weil so es Gott gefallen hat.
Weib und Kind hast du verlassen
zum Wähle für das Vaterland,
der Abschiedsschmerz tut dich erfassen,
doch gingest du mit starker Hand.
Als Pionier im Schützengraben
wärest du ein lapsrer Heid,
wenn Feindesstürme dich umgaben,
standst mutig du im Feld.
Nun hat der Tod auch dich ereilet,
durch eine tückische Krankheit,
in Gottes Wort warst du geherlet,
in Gott gingst du zur Ewigkeit.
Nun ruhest du in Feindeserden,
von deinen Lieben gar so fern,
doch möge sie auch leicht dir werden
und ruhe sanft in Gott dem Herrn.

Gewidmet von seinem Freund
Heinrich Brändle , Schaffner in
Busigni) , Militär - Eisenbahn- Direktion
3 Charleroi, Betriebsamt : Le Cateau
z . Zt . imLazarettsürleichteKrankenabt.

Le Cateau.
Heimstation Stuttgart , wohnhaft in

Cannstatt, Jhmlingstr . Nr . 54.

Gestorbene.
Kirchheim u . T . : Parst Schmid,

Pfarrer a . D . , 81 I.
Hannover : Gustav Lang, Geh.

Regierungsrat , 65 I.

Altensteig.

Me
Lebensmittel!

1 Pfd . 45 ^ bei 5 Pfd . 43 ^
1 Pfd . 50 ^ bei 5 Pfd . 48 ^

sehr geeignet zum Roh - Effen
1 Pfd . 60 ^ bei 5 Pfd . 58 ^
1 Pfund - Paket Plochina 60 Pfg.

U W kllMM
1 Pfd . 45 ^ bei 5 Pfd . 43 ^

Dampfäpfel
ln . amerikanisch-

1 Pfd . 1 ^ bei 5 Pfd . 95 ^

e iM M MM
1 Pfd . 1 ^ bei 5 Pfd . 95 ^

1 Pfd . Mk . 1 .25 bei 5 Pfd . Mk . 1 .20

1 Pfd . ^ 1 . 25 bei 5 Pfd . 1 . 20

Hlten8t6iA.

l« WM«
empkekle ln OriginnIpuostunZ n

!s . 08Ng1K88'
üe !l86llMll!8M

in D086N mit ffs ? k<l . u . 1 ?sst.

kitlMKI18gft

llmluMeMM

XAflSSHliZOllUQZ

ktMeMkrik Med
OLQÄ0 unä ^ 66

OslZelrÄInsii und

ZürcisIlSii

lselwsiikediutt

Lpstdosönmsi'Mölsllg
okken und in 1 kstd . Dosen

6 !§arrsn , OiZarellen uoä
labalr , Leere Dosen,

KLeck- unü Olasklascden
Oarlons ete . diLLigsl

Ital Kirsche«
1 Pfd . 65 bei 5 Pfd . 60 -Z

Schönste

GtzKranz -Feigen
1 Pfd . 45 bei 5 Pfd . 43 ^

MW -Obst
sehr beliebt , 8 Sorten

1 Pfd . 75 ^ bei 5 Pfd . 73 ^

la . span . Natur -Reis
1 Pfd . 70 ^ bei 5 Pfd . 68

lä . Zava Tafel-Reis
1 Pfd . 75 ^ bei 5 Pfd . 73 ^

la . Bruch -Reis
1 Pfd . 55 ^ bei 5 Pfd . 53 ^

l3 . Perl Sago
1 Pfd . 60 ^ bei 5 Pfd . 58 ^

lö . Perl Gerfte
feinste 1 Pfd . 60 bei 5 Pfd . 58 ^
ein 1 Pfd . 55 ^ bei 5 Pfd . 53^
mitrel 1 Pfd . 50 bei 5 Pfd . 48 ^

Eier Teigwaren
Verkauf ohne Mehlkarten

Is . Jtal . Makkaroni
1 Pfd . 65 und 70 ^

feinste dünne Spagetti
1 Pfd . 75 und 80 ^

I». Lierfaden-Nudeln
1 Pfd . 65, 75, 80, 90 ^

ls. Lier -Band -Nudeln
1 Pfd . 70, 75, 85 ^

Buchstaben , Hörnle
Spätzle, Sternle , Schneckle

1 Pfd . 65 ^ bei 5 Pfd . 60 ^
empfiehlt in anerkannt guten,
frischen Qualitäten

Lkr. kurgdspll je.

Dörens Dm- jr.
— lei . 46. —

Photographien!
sind das schönste

Geschenk
besonders für unsere

Soldaten im Felde
sind Bilder « nd Ansichtskarte«
von den Familienangehörigen, Frauen,
Kindern, Eltern etc . Derartig!
photographische Karten kosten 4 St
1 Mk . Bei einem Dutzend ein großes
Bild gratis . Ausnahmen täglich , auch

nach vorhandenen Bildern,
ferner

Vergrößerungen, in allen Größen.

«Tose / «I/ 'arr/r
Photograph

Poststraße, bei Hafner Brann II . St

Altensteig.

MBWM

Backe und schlachte
selbst ! Billiges Brot und
Rauchfleisch erzielt man durch
Wrber's neue Hausbacköse«,
Koch - Back -Herde undFleisch¬

räucher.
Ueber 60 000 Stück geliefert!
BMgePreisr ! Probelieferung!

Teilzahlung!
Mo mcht vertrete «,

tüchtige Vertreter gesucht.
Anton Weber
Ettlingen i . B.
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